
2?o Kap. Der dritte Theil diß
Von Gromcn oder Hoden.

!

» mag mattzu Zeiten/ wie auch selten vndwe-
nig/gekochte Milch essen. Hartevnd gesaly-
neReß vergünnt»»anzuZeiten/ vnd was für
trachten daranß bereitet seind. Gelb vn weiß
Rüben/Steckrüben/ Morhelen/ Was darnue
eingemacht wirt/GliuenvndCappariseind
nüylich. warme Rreuter seind erzelet/ Gaf-
fran/pfesser/ ?imetrörlen/ beiderlei Gal-
gant/!1?nscatnuß/Macis/Imber/Cardamo«
mi/Paris/Fenchelsamen/ peterlingsimen/
Aümmel / Rüinich soi man zum esse» brau?
chen. Gerne Speisen mit Essig/Agrest/Bom-
ranyensafft/ -Simonen/ Mtttelsanren Mar¬
granden bereitet seindzuloben. ZuinTranck
taugt roter vnd weisser wein/ der kreffcig
nicht wässerig seye/ darbe)? liechr/ klar vnd
wolgeschmack. wo inan denselbigenwassern
wolte oder müsse/ so geschehe das mit gesteh-
tetein / oderwasserdarinn CypreßnuD gesot¬
ten se^en. wo aber eins den wein nicht het-
te/oder von natur nicht trüncke/ Ver mag>m
folgenden Merh bereiten.

Nun Roßmarin » lot/?imetrorlcn^ g,.Me
lissenblumen / Jinber/ vorragen / Mußcat-
nuß/ sedes g,. diß siede vngefehr in neun
grossen maßwasser/biß der vierdte theil ver¬
wert wirt/ darnach thu darzu gut Honig »s.
VNY/laß aber sieden bißi.drittheil hui ist.

Diß Tranck were sonderlich gut im Win-
ter/vnd wo mans nicht stars brauchen wolte/
den wein mirmischen.

^ Diese ordnung ist auff die phsegma vnd
^ kelte geeicht/als auff die vrsach/so den 25ruch

gemeiniglich machen. wo er auß Choler»
vnd2ölur her ken»e/ hat es emanvcce meiF
nung/ darvou hievorncn.

Die Wundaryet haben zwen ander weg
»mn Vruch/ mitschneiden vnd brennen/dar-
von vnserfürneminen nicht ist zuschreiben.

Von Gromen oder Ho-
den. Kap. 4.

Tlichc nennen diese Glieder
züchtig die Gemechte/welcher
namen sich doch weirleuffriger
als auff die Geburtglieder bei-

^ der Geschlecht erstrecket/Ver¬
meinen / es seye wie oben viel zu grob geredt/
Aberwo einfach ehrbar ist/dünnen auch die
wort/ so sie bedeutend/nicht schandtlichseyn.
Kin malsoseind disezweykleine Gliedlen von
Gott vn der Natur (wie hievornen auch ver-
»neldt) zu diesem erschaffen/ das?Menschlich«
Geschlecht dardurch erhalten werde. Seind
auch derohalben nicht vnbillich vnter die für«
neinbste stück deß^eibs gerechnet Dannwie
vüder Mannschaffrdaran gelegen seye/ sicht
man an den Verschnittnen/das solchen kein
Bartwechßt/dietapfferkeitder stimen ver¬
liere/in natürlicher hiygeschwecht/vn Frucht
zu zeugen vnta ugenlich sey». In summa/gar

nahend zu Weibern werd«:». Derhalbenbil-^
lich darvonzuschreiben ist.

Nun dieser Gromen seind in Mannlichein
vnd Weiblichem Geschlechtzwen/ daher sie
auch die Griechen D^ciimizZwilling/nennen/
In Manen hangen sie ausserhalb deß ^Leibs/
inerstbeschribne Secklm seindkeiffesfleisch/
rund/etwas langlecht/ »nit holen wegen/dar^
e^nsie das reinestZöwt vndfeuchtin von deut
ganyenLeib empfalien. weilsieauch fasthi,
yig vnv feucht^eind/ dasselbigebiß zu voll-»
kommenerkraffr deß Sainens kochen. Des?
weibsbildsseyninnwendig/zubetSenseite««
an dem ansang des) Muttcrhalß geheffcet/
viel kleiner dann deß Manns/auch andersL
gebildet. Ma n helt auch die gerechten an bei,
Ven theilen hiyiger dann die lincken / derl?al-s
den auch dieselbtgeRnaben/ dielinckenM»>
lein/zeuge. Ü5s ist auch erfare/wo ein em Mair
der ein verderbt / oder außgeworffen wirt/
daßer dennoch Rinder;eugenn»ag/Deßglei«
chen daß die so drey habe/vnkeuschseyn. Voi«
venGebrechen/ so diesen Gliedlen znstehen/
hastuvilaußbeschribne Gromensäckzunem«
men/ Dann eskannichtwolonseyn/sie müs--
jensamptunbeleidiget werden/wanndiesee
außblastenoderwassergeschwillet/oder sonst!
etwas leidet. Gonderlich widerfaren solche
Gebrechen gern den sungenRnaben/darzir
hast» folgends Pflaster kindcrn vnd alten;»«
brauchen. L?im weiß Gilgenwury 4. vny/
^einmel». vny/ 25onenmel/ i.lot/wild gelb
Rübensamen ».lot/lcbendigen Schwebe! i g,. jZ
darauß mach ein Pflaster. Aberzuvor vnd d»
es vberschlechst/ salb das ort mirfolgendem/
pfefferöl/Saffranöl/sedes ».lot/vermisch«
vnd brauche warm.

<Lin ander Pflaster. Nim klein gestosse»
Ammclsamen/machsanmitwolzerk/opffrent
Eyerklar/schlags warm vber/esistbew^rt.

Vom Weißlichen Glied 0-
der Scham. Kap. 5.

Ae hat außwendig weniges
anzeigen dann das Männlich.
Innwendig aberistes fast wie
dassclb gebildet. Der !Nuter-
halßistanstatt dcrRuhte. Dis

Mutter bildet den Groinensack für/ so ist ersi
crzelt/wie es ,rer Gromen halb geschaffen sey.
Also daß man wol sprechen m ag / dieser GlieF
dersteheeins vber sich/ das ander vntersich.
Aberzucht halb /ist weiters hie nicht darvo«?
zuschreiben, was vieinncrllchevnddiesens
anhangenden Gliedern betnfft/kompther?
nach.Hiewerden allein etlichesbnderlicheGe^
brechen / so diesem orr zustehen/ vcrmeldee.
Darin ist erstlich ein gen,einer weiberraht/
es entstehen schmerycanßwas vrftch es sn»M
merwolle/andiesenorten/so sol manBeto-»
meninwe»nlegett/vnd darab rrincken.
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Sap.5. Buchs/ Bon der Scham.
WetbögliedsHil).

?3I

^ Jur hitz au dicftln ort mit Ge¬
schwulst. H. i.

?Im zwey Eycrklar / die zertrabe
mireiin2llonzapssen eingure weil/ so

^wirt gleich ein Selblindarauß/das
streich auffein rhuchlin/schlags vber/

wann es rruckner/ streich mehr darauss. Das
»stvielfalrigerfaren/vndsicher)» brauchen.
Item/NimeinEyerklsr/einhalbeNußscha-
len voll Vaumol/rürs wol durch einander/vn
bestreich die hiyige geschwollne örrer.(!>der/
Nun die grüne abgeschobene rinden von Hol«
derstauden/sampr dein gelben in ein Secklin/
laß in Xvein sieden /legs warm vber / es ver¬
treibt oie Geschwulst /nach dem geberen oder
sonst, wo einer die Brunenror verschwelten/
so geschichr es auß hiy / herbin der geburt/
iharnwende/vnd dergleichen vrsachen/ dar;»
brauch wie folger.

Nun Heidnisch wundkraut/ Heilallwelt/
Syiiaw so viel du wiist/zerstoß/vnd truck den
sassr darauf / vermisch« ttlitzeriassenemCa-
ponenschmaly vnd frischem Querer/salb das
orrinragvnd nacht zum wenigsten vier mal.

Schrunden deß orts.§. 2.
IcGncchm nenendlse Schrun-

!den vndselttdIolchek>-^.'!!f--
>te/die sich mir auffboiyende fiei,«) er¬
zeigen/ das selbst mehrmals innen/

von>nen selbstnicht bluren/siewerdendann
durch das Männliche Gliedzuharrgetriben.
Diese entstehen ans; eusserUchen vnd innerli¬
chen vrsachen. jSusserltche/mögenfalle/schla-
ben/schmerylichs gebarcn/dici'indeß N?ans«
glied/ eynthon scharpsser sachen/alsschwar«
yenCorianders / vnd dergleichen/seyn. In¬
nerliche / wann ein scharss Geschwer oder
solche ftüß daher sincken/vn außgangsuchen.
Vndzwar/solstdisermangelganymrßlichzu
I,eilen/sonderlich wo dertieffimMutterhalß
steckt. Aber solche Schrunden werden eben
mit diesen Mirrlen/so bald hernach im Mast¬
gang beschrieben / geheilcr. Doch / wo kein
Lieber noch scharssiu verhauden ist / so mag
folgende Zäpfflin gebraucht werden.

Nun iLntensch»naly / Marck auß Hirsch-
bei'n/>edes,.lot/Isx»en ^-.lot/^>affran >,) Gil«
gen vnd Narcissenol/iedes ^-.lor/ wachs was
not ist zu fornien/stoßin den vordern ^.eib an
ein Laden gebunden/ das zeucht die Schrun¬
den zusammen. Item/ Nim weyranch / ?!)'-
xoc^kis,>edes z..cp.Aloe ^-.Z.Drackenblut ;.
K.Schlehensaffr/ i.A>.getrucknervnd gestos-
sen Löselkot/^.vny/ truÄneMünyen/ge¬
braute verschale iz-. K.zerklopst'ce iLyerklar
z. gebrennr Papyr:.Z.2öreir wegrichsafft
z.vnn/Assig j-.-L.ot/ vermischs/ das ist fast
vtenstlichzunschrundendeß vordernvn hin¬
dern-Leibs.tt)ere aber hiyvnscherpffin dar¬

b y/ da sol man Rosenöl brauchen/oder das ^
TepffilnmirdemweisenSelblin bestreichen.
<i>der/Machein?äpfsiinaußL5aumwoll/dcn
weiche inRosenoder Wegrichwasser. Hast»
die nicht/ nun warm Brunnenwasser. Ista-
ber die hirz gar groß/nim ZSoryelsässt/ Lloch -
ssmenschlciM/Haujiwurysaffr, die reibe etli¬
che stund in einem bleyen Mörser'/vermisch
ein wenigRosenöl darunrcr/das heilet vnd
kület/ nüyr auch dem Mutterkrebs/ vnd der¬
gleichen. Item/Nun Dragant / Gummi / in
Rosenwasser geweicht/Aloe/gewasche Zöley-
weiß/Weyrauch/Drackeblut/ >edes i.cp.Glerc
r lot/Rosenöl/:.vny/ wachs was nor ist/ <?oß
klein/waszu s^ossen ist/vn mach ein Salb. Al«
so mag man auch folgend» mir einer Sprn-
yen eintreiben. Nun gewaschen Nleyweiß/
weyrauch/ Drackenblut/Bolarmen/iedes >.
vny/ zerstoß vnd siede es in4 vny Geißmilch
avff halb/das seihe/rrucks durch/vnd sprüye
es eyn.

Verseert oder fratt seyn. §.z.
'Ben zudtcftm lhut/wanneinean
geheimen orte fratt oder versehrt ist/

^,was hie vornen angezeigt/ wie auch
folgends/Nim frischen Burter/Bach-

schmaly/Äoct'vnßier/iedes > vny-Marck von
einem>ungen Snerlen »lot/zerklopssreriLy-
errotter5,vermischs bey sanfftem feuwer mit
steten» vmbriliren/wenn es ein wenig erkal¬
tet/thu darzn Veielen/Camillen/Roseniedes ^
» vny/2da»möl z lot/daslaßaarsansstbeyei,
ner viertel stund sieden / st'^rs vmbgerürr/
trucks durch ein sauber rhuch. Item/Nun
schmaly/darinn Dillenkranr gebachen seve/
ZNeyenbutter / Hirschvnßler/ ,evcs :.vny/
Vaumölzlot/INarcl'außeinesiunge Stier»
bein/Rosen/,edes - vnn/Veiel/ Camillen/ ?e-
des i^. g>.sechß wol zerklopffrcr Eyerrotter/
»nach« an wie vor. Du magst auch woleinwe-
nigBlbergeildarzuthun.'Dißwirrieälterie
besser. Tugemct-lerRegelmerckwodlßver-
seret seyn/ oder Schrunden aussen stehen / so
seind die Salben gnugsam/ wotiefferin der
Mutterhalß/ brauch ?opfferlen / steckend sie
garzu hinderst/seind langeZäpffien zum tau.
genrlichsten. Also mag man anch im verschwel
ten vnd verseren/ das oi auß den weissen Mer
yenblu»ne/das etliche K^rcissum nenen/bra»
chen/denn es taugerrreffenrlich wol darzu.

Wo einer ein schad widerfehrt.
§-4.

.As verstehe im beylag/ das wun-
der selren geschichr/ so nim einfeistes

^ Ralbsneylin/schnetds klein/vndlaß
ausseim linden Aolfeuwer erschleif-

fen/ darzu vermisch so viel Ochsenmarck/ wai?
<rlles wol zerschmolzenist/ zwing« durch ei»
Thuch/ vnd laß erkalten. So du das brau-
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Kap. 6. Der dritte Theil dtß
Malüwsamcn vcrfliesscn.

^ chen wilt/nim ein wenig. Vndwovie sach «Ist»
geschaffen were/ daß derstulgang;»m vor¬
der» L.eib außdrünge/sö nun ein kleine Trach
ter/ stoß den in den Maßgang wie ein Cltffer«
rörlen/darevn geuß das zerlaffen Selblin/nit
zu helf) / der Rranek sol den Arhem an sich zie-
hen/ vnd den Trachter farenlaffen/ die heur-
len deß zerlaßnen Ralbheurleins fürsroffen/
damit die feistin nicht heraus? lauste. Nach¬
mals gelegner zeit/das lst/vber !. oder z.
tag sol sie wafferbaden/ oder ein Secklin mit
Eichin-Laub/ Rorlenkraur/ U?egrich/ vnd
was vergleichen zusammen ziehendkreurern
bey Handen seind/ sieden/vnd den warmen
dampft von vnden auffzu<r kommen lassen.

Daß eine mg wie ein Jungfraw
werde. §.s.

i'ImHeidnisch wundkraut/Holtz-
^mangolt/ Rornsnnen-Dascj)enkraut/
^ als im Meyen/wann sie blüen/eins so
vilals oas ander eyngesamlet/hacis

klein/wann du derenzwo gute Handvollhast/
so nim einpfund gutMeyenschmaly/zerlaß/
vnd tbudie Rreuterdarunder/laßbey einem
s:nffeen feuwer biß ^ llund sieden / zwings
durch ein Thuch/varmitsaibe die Scham. I-
rem / Nim Rupfferwaffer/ das laßrn Brun¬
nenwasser zergeh 5/ ney ein Thüchlin darein/
vnd leg es in die Scham / wann man harner/
so! eiu frisches eingelegt werden. ZVo vaiin

x einedieFilyleußplagren/ sobesichdz zs.blae
C da gnugsam von diesem geschribcn ist.

Darmir wir nun fortschreiten /vnd weiter/
was diese Geburrglieder in andren fallen be¬
griffe/ auch wie zum höchsten notwendig ist/
anzuzeigen/so ist hie vorne gemeldt/wie groß
vnd viel Menschlichem geschlechc an vollkom -
ncrgesundrheirdiesergelegenseye. Dannd»
begegnet vns erstlich versiieffen Mannlichs
Samens/es sev bey tag oder nacht. Folgend«
wo vnvermögiichheit das Eheliche werck/;»
volziehen verHanden were.Tum dritten/ na-
türliche oder zufallende vnfruchtbarkeit zu
beidenseyren/vndwie die zu bessern sey. ?um
vierdten/was die Gebärmutter der Leiber
belanget/darvonsolhernachgeschribe werde.

WaiinsSamen verflieg
sm.Sap .6.

Ißnennen dieGriechen do-
norrkce^Mzdasist/ wann dem
Mann wider sein willen/on auff
richrung deß Glied/mitschwe-
chungdeß ganyenLeibs / auch

«rger hiy/derSame verfleußt. Das geschicht
nun außblödtgkeitö an sich haltendenkraffc/
so inden Gesessen deß Samens ilt/vnd macht
der außtretbenden/ bloß auff kalten steinen
vnd dergleichen siycn/ verleyung dieser Glie«
der. Vnv ist geschehen/ wo solcher »uangelzu

langwaret/daseineran ^.eibvnd krafft^b--
niinpt Vndsolches ist kein wunder/weil er-
farenist/das solch« verflieffenofft lo.vn vder
-o. mal / im tag vnd nacht geschehen / welches
dein -Leib die beste führung entzeucht. 5Vo im
diß verfliessen außschwachheir der enthalten¬
den kraffr ist / sogeschichr es vnempfindtlich.
L»o aus; stercke der außrreibenden / wirtes
zuvor vermerckt/ vn etwas woliustsempfun«
den. iöntstehets außcufferlichezufcllc/sokait
man die vom Aranckcn vernemmen.Nu n sol¬
che«« zu begegnen/ist erstlich hie zu wisse n / o!>
wol diserMangel mehrtheUs außhiy entste-
het/das erdoch auch auß kaltin tomen mag/
darum wollen wir hie erstlich vondisemschres
ben/so auß hlykompt.

Matinssamcn verflicssen auß
Httz. §-i.

Ißwirt / wie angedeutet/ mikek
kwas küylen empfunden/ kalte ding
, seind angenem/hiyigezuwider. )iVo
der Man samereich ist /soschwechtes

>n nit/wirtauch nicht mager.Ist» auß hiy des
samens /sowirt auch hiy/ crfthütten / zittre»
vn >ucke/vermerckt.^>ierinist erstlich mit ord«
nungdeß Gebens anzufahe. iLinmittleLufft
vnd Ivohnung / »it zu heiß/ kalt noch feucht/
erwehlen. Reinerley vbnng taugt/ voral¬
len enthalt er sich vor remen vnd solcher be-
wegung/ da sich Verleib vndRuckgratstarck
außdehnen muffe. Atemlicher langer schlaff D
tstgut/doch nicauffein mal /sonder sestoöff- '
ter. -Langes ernstiichs betrachten sol ersehe»,
wen/sich vor trauren/vnmur/schreckc/forcht/
vndsondcrlichvorsolchengedancken/verhÜF
ten/so tust zum iLhelichenwerck erweeken.Al¬
les purgiren /vnd was den ^.eib außlärt / ist
schädlich / vnd wo das >e die not erfordert / sol
das allein durch vndäwen /schweiß oder Lli-
stern/»ede«zumgeringsten/ongefal)rwiefol«
get/geschehen.

Zum v^ldawe nimwaffer darin Rettichge-
sötte sey z.vny/Essigsyrup z lot/dz gib warm/
nach dem man mancherley speiß geeffen hat.

Denschweißzufürdern/NimVerstenwas-
ser z.vny/starcke U?ein 2.vny,dzgib als warn«
auffein mal/nach inirnacht/wen man wil/z»
trincken/bedeck in wol vn laßin schlaffe,» Tli-
stcrn inagst also bereire/Nim Magolt/ Veiel«
kraut/ttachtschatten/U?eberdistlen/iedes«.
ZN.laß wol siede/derbrü nim'^ v n y/schlechte
Zucker?.L.ot/ Eyerdotter/ Seeblumen vnk»
Rosenöl/iedes -. vny/ Sa'.rz i> g'. Die ist tau-
gentlicher zu abend vor dem nachtmal / den»
am morgens zu nemmen.

Inspeiß vntranckistalles was wol führet!
zumeiden/es erforderedanschwachheican-
ders/auffdieselbige istmehracht dann auff
ein einige sach zu habe». Älso sol er auch alles
scheuhen/so begird des Veylags reiyet /al»
scharffe hiyige speisen/ specerey / schinalyige/
feiste/blästiae trachten vnd dergleichen. Vil

meh«
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